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Kanton Zug

Geordnetefinanzielle
Verhältnisse
Das Bürgerrechtsgesetz des
Kantons Zug hält unter Para-
graph 5 Eignung der Bewerber
fest: «Das Gemeinde- und das
Kantonsbürgerrecht darf nur
Bewerbern erteilt werden, die
auf Grund ihrer persönlichen
Verhältnisse hierzu geeignet
sind. Insbesondere ist zuprüfen,
obderBewerber geordneteper-
sönliche, familiäre und finan-
zielle Verhältnisse nachweisen
kann». Am Workshop des Ver-
bandsderBürgergemeindendes
Kantons ZugVBZG, organisiert
in Zusammenarbeit mit der Di-
rektion des Innern DI, Zivil-
stands- undBürgerrechtsdienst
ZiBü, bildeten die «geordneten
finanziellenVerhältnisse»einen
Schwerpunkt.WährendamVor-
mittagunterderLeitungvonSil-
via Inglin, Abteilungsleiterin
ZiBü, in gegenseitigen Aus-
tausch anhand von Fallbeispie-
len gemeinsam getroffeneNor-
men erarbeitet wurden, zeigte
amNachmittagMichaelAnnen,
geschäftsführender Partner
einermittelgrossenWirtschafts-
prüfungs- undSteuerberatungs-
firmaundehemaligerBürgerrat
vonZug, in einemGrundsatzre-
ferat auf,wie imEinbürgerungs-
verfahrendasGeschäftsvermö-
gen vom Privatvermögen abge-
grenzt werden kann.

Zu zwei IT-Themen erhiel-
tendieVersammeltenamNach-
mittag Informationenauserster
Hand. Andrea Schlager, ELCA
Informatik AG als Projektleite-

rin undUrs Andermatt, Bürger-
rat von Baar als Projektverant-
wortlicher seitensdesVerbands,
informierten über die Zielset-
zung und den Status des Pro-
jekts «eBüG».Das Tool soll das
aktuelle «Papier-Dossier» im
Einbürgerungsverfahren erset-
zen. Die Einführung wird an-
fangs 2024 erfolgen.

«Gever» – ein Sammelbe-
griff fürdieelektronischeAkten-
führung inder öffentlichenVer-
waltung, soll auch auf den Bür-
gerkanzleienEinzughaltenund
die Geschäftsführung und
Archivierung relevanter Doku-
mente vereinfachen. Jeanette
Aklin, Bürgerschreiberin von
Unterägeri, und Yvonne Krapf,
Präsidentin des Verbands
VBZG, stellten zwei mögliche
Lösungen vor. 2024werden die
Zuger Bürgergemeinden, Ein-
wohnergemeinden und kath.
Kirchgemeinden ihr 150-jähri-
ges Bestehen in der heutigen
Form feiern können. Anlässlich
der Aufteilung der Einheitsge-
meinde 1874 wurden sie als
selbstständiges Gemeinwesen
gebildet. In seinemInputreferat
zeigte Stefan Doppmann, Kir-
chenschreiber von Baar, den
Hintergrunddazu auf,während
dieBürgerrätinnenAndreaKel-
ler, Steinhausen und Yvonne
Wicky, Oberägeri über die Ziel-
setzungenundPlanungsschritte
imOKberichteten.

Für den VBZG: ArthurWalker

Cham

«Büelfäscht2023» fandbeiSonnenscheinstatt
EinunvergesslicherTag, einun-
vergessliches Fest und unver-
gessliche Begegnungen. Das
«Büelfäscht» wurde nach dem
Motto«FreudeErleben»durch-
geführtundwurdezueinemTag
voller schönerErinnerungen für
Jung und Alt. Bei schönstem
Wetter konnten die Terrassen
und das Festzelt optimal ausge-
nutzt werden.

Mit der Begrüssung wurde
der öffentliche Apéro eingelei-
tet.DieAuswahl anKöstlichkei-
ten fand kein Ende,manwurde
den ganzen Tag vom freundli-
chen Büel-Teamverwöhnt.

Die Grümpel Band Goldau
spielte die passendeMusik zum
heiterenWetter. Die Stimmung
war ausgelassen und fröhlich.
Bei so vielEnergieundHitze tat
es gut, den Durst mit einem er-
frischenden Drink zu löschen,
oder sichmit einer kaltenGlace
wieder runter zu kühlen. Noch
mehr schwitzen, konnte man
mit den Geräten «SensoPro»

und«PowerPlate»vomFITplus.
Und durch einen Wettbewerb
hatte man die Gelegenheit, ein
HalbjahresAbo fürsFitnesscen-
ter zu gewinnen.

Ab 13.30 Uhr stimmte sich
der Musiker Toni Abächerli ein
und unterhielt all jene, die es
sich auf der hinteren Terrasse
des Büels gemütlich gemacht
haben. Zu all dem gab es auch
noch eine feurige Inszenierung
derFeuerwehrCham.Ein spek-
takulärer Auftritt für alle und
eine tolleAttraktion fürdieKin-

der ebenso, wie die Hüpfburg
vorOrt. Zusätzlichkonnten sich
unsere Gäste vom Zauberer
«TOMiNi» und seinen illusori-
schen Tricks verblüffen lassen.
AmspäterenNachmittag sorgte
danndie zweiteBand,RedGar-
terDixilandBand, fürmusikali-
sche Unterhaltung. Mit mehr
Durst, Zeit und Lust auf gute
Stimmung konnte man so den
Abendweiter geniessen.

Für das AlterszentrumBüel:
Diana Brand

Baar

FDPBaarwähltedreineuVorstandsmitglieder

Die Mitglieder der FDP Baar
wählten an ihrer Parteiver-
sammlungdrei ihrerMitglieder
neu indenParteivorstand: Jessi-
caRohrer-Walter, JanBlattmann
undFabianZimmer sind inBaar

und im Kanton Zug beruflich
und privat verankert und enga-
giert.

Der achtköpfige Parteivor-
stand ist nun wieder komplett
und freut sich unter der neuen

Präsidentschaft von Alexandra
Müller seine freisinnige Arbeit
weiterzuführen.

Für die FDP Baar:
Jessica Rohrer-Walter

Zug

Werkschauzeit–
Bildschulezeigt ihreWerke
Interessierte Besucherinnen
und Besucher hielten wie jedes
SemesterEinblick indieVielfalt
desgestalterischenAngebots im
K’werkZug.Währenddrei Stun-
den konnten analoge und digi-
tale Werke wie beispielsweise
Zeichnungen, plastischeObjek-
te, Animationen, Fotografien
oder Street Art Schablonen aus
den fortlaufenden Semester-
und Ferienkursangeboten be-
staunt und mit den jeweiligen
Fachlehrpersonen Gespräche
geführt werden.

Im K’werk Zug gehen jähr-
lich rund 200 Kinder ihren ge-
stalterischen Interessen und
ihrer Entdeckungsfreude im
Umgang mit technischen und

handwerklichen Fähigkeiten
nach. Sokanndasgestalterische
Know-how stetig vergrössert
werden. Da die Bildschule ihr
Angebot sowohl für die kleine-
renKinderab4 Jahrenbis zuden
jungenErwachsenen16+ausge-
weitet hat, kann sich gestalteri-
sches Können über mehr als 13
Jahre hinweg entwickeln. Gast
an der Werkschau war auch
Ständerat Matthias Michel, der
als Patronatsmitglied des
K’werks Zug sowie als Patro-
natsmitglied der Konferenz
Bildschulen Schweiz der Zuger
Bildschulewohl gesinnt ist.

Für die Zuger Bildschule:
BarbaraWindholz

Zug

GenderPensionGap:mehrSensibilisierung
Inder Schweiz verfügenFrauen
im Alter über 37 Prozent weni-
gerVorsorgekapital alsMänner.
BPWClub Zug und die Frauen-
zentrale Zug organisierten zu
diesem Thema eine Podiums-
diskussion.

JasminvandenHeuvel, Prä-
sidentin vonBPWClubZug, er-
öffnete den Abend im Theater
CasinoZug,derunterdemMot-
to «Was Wirtschaft und Politik
zu tun haben» stand. Sie über-
gab dasWort anModerator Ra-
phael Prinz, TV-Korrespondent
für die Zentralschweiz bei
«SRF»,derdie Impulsreferentin
Jackie Bauer, Ökonomin und
Vorsorgeexpertin bei der UBS,
vorstellte. In ihrem Impulsrefe-
rat erläuterte Jackie Bauer die 3
Säulender schweizerischenVor-
sorge.

Bei der Diskussion über
möglicheLösungenbrachteMo-
deratorRaphael Prinz verschie-
deneAspekte insGespräch.Auf
die Frage, wie sie sich die Zu-
kunft vorstelle, entgegneteTina

Deplazes, Vize-Präsidentin Die
JungeMitte Schweiz, dassMän-
ner und Frauenmit Kindern er-
werbstätig sein können und re-
duzierteArbeitspensenmöglich
sein sollten. Damit sich das
steuerlich lohnt, spricht sie sich
für eine Individualbesteuerung
aus. LukasMüller-Brunner,Ge-
schäftsleitungsmitglied des
Schweizerischen Arbeitgeber-
verbandes, stellte fest, dass es in
Anbetracht der Vorsorgesitua-
tionunddesFachkräftemangels
am besten wäre, wenn Frauen
und Männer Vollzeit arbeiten
würden.RebekkaRenz,Ökono-
minundVizepräsidentinLuzer-

ner Pensionskasse, findet es
wichtig, sichmit demArbeitge-
ber zueinigenundmitdemPart-
ner über den «Preis der Liebe»
zu sprechen.

In der Diskussion wies das
Publikum auf weitere kritische
Punkte hin. Zum Beispiel, dass
unbezahlte Arbeit nicht ver-
schwindet, wenn Frauen 100%
arbeiten – im Gegenteil. Oder,
dassvieleFrauenberufeschlecht
bezahlt sind und somit viele
Frauen mit Kindern in einer
Zwickmühle stecken: Sie kön-
nen sich keine Kita leisten.

Zusammenfassend meinte
Heidi Hauenstein, Präsidentin
FrauenzentraleZug,dass sie viel
gelernt habe. Die Bevölkerung
müsse mehr und am besten
schon in der Schulzeit für das
Thema Vorsorge sensibilisiert
werdenundesbraucheflexible-
re Arbeitsmodelle.

ür BPWClub Zug und
Frauenzentrale Zug:
Jasmin van denHeuvel
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Hünenberg

Einblicke in
diepolitische
Arbeit
DerRückblick auf die Sommer-
session war einmal mehr span-
nend und unterhaltsam zu-
gleich. Peter Hegglin und Ger-
hard Pfister hatten einiges zu
berichten.

Am Tag der Veranstaltung,
21. Juni, um 12.30 Uhr mittags
lud Bundesrat Alain Berset zur
Pressekonferenz.Er liefertemit
seiner Rücktrittsankündigung
die Einstiegsfrage zu «Neues
aus Bern». Gesprächsleiter An-
dreas Hausherr nahm die Steil-
passvorlage auf und fragte den
Mitte-Parteipräsidenten und
NationalratGerhardPfister:«Ist
es ein guter oder ein schlechter
Zeitpunkt für einen Rücktritt?»
Pfister ordneteeinundbeleuch-
tetedenEntscheidvonverschie-
denen Perspektiven. Bilanzie-
rend stellte er fest: «Wer auch
immerkünftigdasDepartement
des Innern führen wird, auf sie
oder ihn warten im Jahr 2024
herausforderndeAbstimmungs-
vorlagen, die dem Stimmvolk
gut erklärt werdenmüssen.»

Erklärungsbedarf ortete der
Steinhauser Gemeindepräsi-
dent und Kantonsrat Andreas
Hausherr rückblickend auf die
Session in verschiedenenPunk-
ten. Zu Beginn des Gesprächs
breitete er zahlreiche Zeitungs-
artikel vor sich aus. Mit jeder
Frage, konnte ein Thema abge-
haktundderArtikel zurSeitege-
legtwerden.PeterHegglin zeig-
te im Gespräch unter anderem
auf, wie sich die Rolle der Stän-
deräte sich von derjenigen der
Nationalräte unterscheidet. Er
betonteauch,wievielGeduldes
oft brauche, wenn ein Geschäft
hin- und hergehe, bis eine Eini-
gungerzieltwerdenkönne.Bei-
de Zuger Mitte-Vertreter ver-
standen es, Sachverhalte zu er-
klären, gaben aber auch gern
Einblick in die Parlaments-
arbeit.

Im Anschluss ans Gespräch
wardieRundeoffen fürFragen.
DiesekamendennauchzuThe-
men wie Eigenmietwert und
dem Verhältnis der Schweiz zu
Europa.DieDiskussionkonnten
die Teilnehmenden anschlies-
send im Foyer des Schulhauses
Eichmatt inHünenbergSee fort-
setzen.

DienächsteGesprächsrunde
findet amMittwoch,4.Oktober,
um 19 Uhr in Steinhausen im
«Schnitz und Gwunder» statt.
Ein Besuch lohnt sich auf jeden
Fall.

Für dieMitte Hünenberg:
Anita Zimmermann


